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nicht viel anfde » Regen - Bogen / warum ? weilen er ein Sinn - Bild
ist der Schmeichlcrey . Der lieblich - singende Distel -Finck / oder
Gtiglitz / ist zwar / wegen sein . s Gesangs / ein annehmlicher Vogel/
allein aufdiefen Vogel halte ich nicht viel / warumb ? Weilen er ist
ein Sinn - Blid der Schmeichlerey ; das getreueste und wachbäreste
Thier aus allen der Hund , welcher mit seiner beständigen Treu man¬
che menschliche Hunds Nasen zu Schanden macht / allemaufdm
Hund halte ich nicht viel / warumb ? Weilen er isteinSmnbiidder
Heuchlerey . Die Sonnenwend oder Sonnen - Blum ist ine an¬
nehmliche / und auch die gröste Blum / hat ihren Namen von der
Sonnen / weilen sie sich allzeit icnd jederzeit nach der güldenen Son¬
nen wendet und lenvet / allein ich halte nicht viel von dieser Dium /
weilen sie ist ein Sinnbild der Schmeichlerey . Der Pfau hat aus
dem Gefliegelwerck den schönsten Schiveiff/ von allerhand annehm¬
lichen Farben / voller Augen / dahero er auch viel Augen an sich zie¬
het : Mir aber gefallt der Pfau gar nicht / weilen er ist ein Sinnbild
der Schmeichlerey . Solche falsche Pfauen / solche falsche Sor-
nen -Blumen / solche falsche Hund / solche falsche Stigelitz - solche fal-
scheRegenbogen , solches salschesFeuer / und solche faischeSchmeich -
ler waren die Pharisäer / diese haben auf unterschiedliche Weise
Christo geschmeichelt / und auch unterschiedliche Fallstrick gelegt :
Was für Fallstrick ? Der hochweise Diogenes nennet Die Schmrich -
lerey einen Fallstrick Laqueus mellitus est adulatio : Die He ach ,
lere ? over Schmeichlerey ist ein mir Hönig überzoZener
Strick r Solchen mit dem Honig der Schmeichlerey überzogenen

M « tth i » . Strick hat jener Christo anwerffen wollen / welcher geftagc : dir -

16 , ‘ 9 ' g >fter bone , quid boni faciam , ut habeam vitum aeternam ?Guter Meister / was solle ich Gutes thun / damit ich das
§ylv . to , ,}, ctvige L . eben habe ? Accesric Juvenis blanda & adulatoria vo -

' ce Christum bonum Magistium vocans : sagt mein Sylveira^ ' Dieser Jüngling hat mit einer licbreich - mid schmeichlen -
den Srirnme Christum einen guten Meijkergenennet . Ein
andersmai käme einer auch ; u Christo / legte ebenfalls seinen mit
Schmeichlerey überzogenen Strick / fragte : Magister , quodest

25 * mandatum magnum in lege ? Meister / welches ist da ? gköstL
Grbse in dem Grfay 2lber dieses fragte der Bößwicht : l ' en -

S .Cbryfos tans eum J Um Christum ZU versuchen : Verba eorum adv -
iti catcn « latione , & ironia sunt plena : stund die Wort des güldenen

Munds :
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Munds : ^ hre Wort waren voll des Scbmeichlens / und
unter dem 3cbitiwfrfc » auch voll des Verlachens : Ein an -
dcrsmahl wird Christus von einem Fürsten der Pharisäer auf ein

Mahlzeit eingeladcn / allein da heissre es darbey : Et ipsi obiervabant Lac .

eum . und sie merckten ausätzn ; dann obschon sonsten die Einla¬

dung ein Zeichen ist einer Verehrung / so wäre doch hie das Wider -

spiel / sintemalen / wie Lyranus glosUrCt : Videtur , quodhocfecitma - Lyran . hi « ,

litiose , & non ex devotione : Esfcheinete / daß Christum die¬
ser Wrstemgeradrn / nicht aus einer Verkehrung / sondern
mir boßhaffrer Meynung / rc . Dieses wäre auch ein mit
Schmeichlercy gelegter Strick . Heutiges Tags aber / nachdeme

die fchalckhaffte Phansaer miteinander Rath gehalten / wie sie JE¬

SUM möchten fangen in seiner Rede / schickten sie alsdann ihre

Jünger sammt den Herodianischen mit dieser Post : Magister , sci -

musquia verax es , & viam Dei in veritate doces , & c . lMetster / wir Matth . 2 * '

wrssm / daß du warhaffcrg bist , und den weg GOttes in der i &. *

warheir lehrest rc . herrliches Lob ! Allem / was steckte darhindcr ?

kraudulenter provocant , schreibt der Ehrwürdige Beda , ut magis Do - Beda I 4 .

minum , quäm Cas & rcm timens > dicat tributa solvi non debere , ut sta - >» Matth »

timHerodiani audientes teneant > quasi principem contra Romanos

seditionis : Diese falsche Pharisäer haben Christum ntre Be¬

trug angegriffen / und durch das Lob zum .fall bringen wol ,
lea / damit er / als der mehr GOtk / als den Layser sörchteee /
sage / rs stye unbillich den Zinßzu reichen / damit die Hero -

dianersolches h§rend / ihn gleich als einen Räsels Führer

der Aufruhr wider den Laystr in Vechaffe nekmetem

Seynd dann dieses nicht Fallstrick / welche mit dem Hönig der

Schmeichlerey überzogen ? O verfluchte Strick ! Overdammte

Scbmeichlerey ! wie viel hast du in das höchste Seelen Verderben

gestürtzet ? welches ich in vorhabender Predig zu erweisen gesmnet /
dahero attendite .

Erinnere mich gelesen zu haben / welches auch Fajus , ein hoch - H .

gelehrter Prälat / dessen geschriebene Bücher erst aus guten B >blid ,

checken Herfür gezogen wer den / verzeichnet ; daß ihrer zween / deren

ver eine ein grosser Schmeichler / der andere aber ein aufrechter war »

Hass er Mann / in das Hauß eines alten Assens kommen / und ihr

Httbergallda gesucht haben / eben zur selbigen Zeit / da dieser Äff
von
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von ziemlicher Anzahl anderer seines gleichens Affen besuchet und
umbgcben gewesen . Der Äff fragte den Schmeichler / was er für
eine Meynung von ihme geschöpffet habe ? der Schmeichler bett
Mantel nach dem Wind haltend / rühmete ihn hoch und sagte :
Er seye eine schöne Rostn / die Blatter daran / die anwesende und
umsitzende Herren Affen ; Er stye eine hell - glantzmde Sonne /
und dir herutnb stehen / seine Strahlen ; Er stye einstarckerund
behertzrer Löw / und sein gantzes Geschlecht sorosse von Löwen
her / rc . Der Affliesse sich dieses gefallen / und diesan Schmeich,
lcr eine grosse Verehrung geben . Fragete hierauf den andern /
was dann er von ihme halte ? Dieser Ehren - rnd Wacheit - He¬
bender Mann gedachte bey sich sechsten / er wolle mir der War ,
heir nicht spatzieren gehen / sondern sagen / was der Wachsa ge«
inaß . Sagre demnach rund und unverholen heraus : Was
braucht es viel Fragens / dubist halt ein Äff / und alle die umb dich
herumb stehen / stynd auch Affen . Ob welcher Freyheit zu reden / die
Assen sich dermassen erzörnet / daß sie ihn aljobald mitihren Klatten
angefallen / zerzcmst / und endlichen gar -aus ihrem Hausgestossen ha¬
ben .

b^ um . ni . Solcher Schmeichlerist die gantze Welt voll / welcheloben /
was nicht zu loben ist : Von diesen und dergleichen hat der ge -

? fel , io , , . crönte David schon längstens geredt r Laudrtur peccator in cie -
fideriis anima fuae •& iniquus benedicitur : Her Sönderwird gerühmet in den Lüsten seiner Seelen / undderUttge ^
rechte wird gepriesen . Ich glaube 1 dieses wird diellcsach seyn /
warumben der lichreicheste Heyland unsallen und jeden diese trost¬
reiche Lehr hat ertheilet / daß wir nach dem schmeichlerischen Lob
nicht sollen stufftzen / oder uns darmit kitzeln lassen : Sonsten
möchte uns das V * oder Wehe treffen ; Die Wort Christi stynd

Luc 6. r6« diese : V » cum benedixerint vobis homines : lVehe / wann
die Leuch euch werden preisen und loben . Aber wie 1
solle uns dann das Menschen - Lob einen Schaden können brin¬
gen und zufügen ? Ist dann nicht der Moyses von dem hem -
gen Geist sechsten / mit diesen Worten gelobet worden ? *> i-

Ecc1 .45 , i . lectus Deo & hominibus Moyses , cujus memoria in bene¬

dictione est ; tnoyffö ist von <B (Dtt und den Menstden
gelicbet worden / und seine Gedächtniß ist im Seegen ;
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Mchältens wir nicht für die grösteUnglückseeligkeit / wann nicht
das Lob / sondern der Finch/ uns treffen thut ? D§se meine Ge-
dancken erläutert der Ehrwürdige Beda mit folgender Gleichnuß :
Quia ipsa peccati nutrix adulatio , sicut oleum flammis , sic in culpa R e <j ,

ardentibus solita est ministrare fomentum : D « NN disSckmeicd lo ^ cie .
ferey »st eine Ernährerin der Sönd / als wie das Oel den
Klammen / also grDt auch denen / welche mit dieser oder
jener Sünde schon entzündet / die Scvmeichlerey einen
Zunder . Und eben darum / wie mein bckandter incognitus re ,
det : Adulatio grave peccatum idcirco dicitur , quia peccata , qu * Tncogn . in

corrigere deberet , nutrit & fovet ; Auster dieser Ursach ist dii rtah 140 .Schmeichlerey eine schwehre Sund / weilen sie die Tön -
den / die da sollten gebessert werden / ernähret und un¬
terhält . O du verdammtes Laster der Schmeichlerey / was
Übel und Schaden verursachest du hin und her in der Welk ? Ich
lasse den heiligen Hieronymum reden : Nihil ita cortumpit ir. en z Hicon-
tes hominum , sicut adulatio -, plus enim nocet lingua adulatoris , tupr « ; ( A .

quäm gladius persecutoris ; jslichts verderbet s - shr die ( 8e >mükher der Menschen , als die Scdmeichlcrey / dann die
Zung eines Schmeichler » schadet mehr / als das Schwerdt
eines Verfolgers .

Was grosses Übel hat nicht dieses Laster der Schmeichlerey IV
in dem Himmel sechsten angestiffket ? Wie so ? Wie und auf was
Weise ? Der hocb - fliegende Adler Johannes beschreibet in seiner
heimlichen Offenbahrung / was der höllische Drach für eine Rebel¬
lion im Himmel habe angefangen / und / wie daß eine zimliche Men¬
ge der Englischen Geister zu ihtne Übergängen / und also einen
grossen Theil er unter seine Fahnen gebracht : Wie ist aber dieses
geschehen ? Cauda ejus , sagt Johannes / trahebat tertiam partem Apoe . rr ,4
stellarum coeli , & misit eas in terram : Qeitt Schwkisf zoht
den dritten Lherl der Sternen des Himmels / und warste
sie auf die ErdenHier fragen nicht unbillich die Dollmet «
scher und Ausleger Göttlischer Heil . Schrifft ; warum der Drach /
da er doch sieben Köpffe / und zehen Hörner hatte / wie gedachter
Heil . Johannes in gedachtem Ort meldet / nicht mit den Köpffen
oder Hörnern / sondern mit dem Schweiff / den dritten Theil ihme
zugewendet habe ? Es waren ja die vielfältige Köpff / und die wobl-
.Wpitzte Hörner / tauglichere Waffen gewesen / als der Schweiff ?
Warum drohet er nicht mit seinen Hörnern / sie zu schüttle » und

Eee ee zu
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zuwerffen auf dir Erden ? Warumb blecket er nicht die in semen »

Munde sichende ftbarffeZahn / und weiset dieselbe als ein Mittel /

sie damit zu zcrreiffen ? Ist also in der Warheit ein grosses Wun -

der / daß der Fuchs r rothe Drach nicht ftine sieben Köpsse / und

nicht seine zehrn Hörner / durchweiche doch sein Gewalt angedeu¬

tet wird / wider die andere Eng s he Geister gebrauchet ? Werden

Syireir . doch durch die sieben Köpff / die sieben Haupt - oder Tvd - Sün -

r-. ir ci 40 . ^ I 0 ^ -t’ dji > sichre ärgste Geister äepcern 8pirims nequissimi ,

IbidT & ve * kp tem capitalia viti •- , wie NMtt SHveira glossiret / verslaNdeN .

a ■■og. Et cornua dccern ad militandum contra decem Decalogi praecepta :
^ ' Und die zrhen Hörner konnten ja Waffen seyn / dienlich /

nirk diesen wider die Zehen Gebot GC > rers anzulauffm /

und darmik zu stürmen . Zu wem dienet ihm dann der Schweiff ?
* y \ v To Gar wohl / jagt gedachter berühmte Commentarist : Mit dem
j . inApoc . Schwelst liebkosen und schmelchlen die Thier am meisten : Proinde
i« e . 11 « Draco ipfe seu Lucifer sua cauda ( trahebat tertiam partem stella -

* * f° 4 ' rum ) . nempe blande ac fraudulenter suadendo & sollicitando : 211 ( 0

E ’ J ’ hat der Drach > / der Lociftr / mit seinem schmeichlmden

Schwuff / mit sanffter / debreicher / vnd betragener Ma ^

M ' er di : andrrevewcgk / nndallo zusagen / überredend auf

die Erben herunter gezogen . Und dieser falsche 'n Schmeich -

Sy \ r . cit lere ?) / und sthmeichlenden Betrügcrey / bedienet er sich noch auf

den heutigen Tag gegen uns : Quod sicut Lucifer tunc fecit in
exordio , ita & medo facit , per faisa blandimenta seducit multos , ,
& ex imminenti loco sanctitatis , ac virtutis , & doctrinae , in quo

tanquam stellae fulgebant > dejicit in terram , in terrenas nempe cu -
pjdiiatts . iniquitatesac salsitates : "Jrtbettt er burä ' fein Schmeich -

len viel verführet / und biest von dcr Höche ihrer Heilig ,

krit / ihrer Tugend und Lehr / a .' iwo sie als wie Stern

fUk -tlFcttLN / auf die Erden herunter srürizet / das ist / m die

krrdrscde Wollüsten / Begierlichkeiren / BoWeittn und

Falschheitm / rc .

Num . V . Ist asso von dem höllischen Drachen die schädliche Schmeich¬

lerey zu uns auf die Erden kommen . Dieser höllische Brach ist

jene liebkosende und schmeichlende Schlang / welche mit ihrer sab

6c » schen Schmeichlerey : Eritis sicut Dii : Îhr werdet seyn alt » wie

die Götter / Adam und Evam / in die schändliche Sund / der Über -

ttettung des Göttlichen Verbots / gestürtzct hat / dardurch wir die

Unstroblichkeit verlohnen . Aus dem Paradeis verjagt / und von G Ott
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verflucht / hat sich die schädliche Schlang in die Welt geschwungen .
Diese schädliche Schlang / sage ich / dann was ist schädlicher / als
dieses Thier ! _ ■

Der gelehrte Strabo meldet von stör vergistten Schlangen / tt - abo cit ,
die der Färb nach rokhlecht / doch nicht über einen Spann lang / R
gedachte Schlangen Hecken zwar nicht / beiffn niemand / spcyeu - » » n « ,'« -
aber bauffig ihr Gisst aus / also zwar / wo sie solches Hinspritzen / } p , '
alles verdorren muß / allein diese höllische Schlange ist Diel schäd -

Jn Egypten findet man ein Geschlecht der Schlangen / welche
Aschen - färb / auf dem Bauch weiß / auf dem Rucken schuppig /
und voll der schwachen Düpfflen / diese Schlangen seynd den Men¬
schen so nachstckig / daß sie sich auf dem Weeg um . rdemGestrauß
verbergen / und / gleichwie ein Pfeil / aus zwantzig Elenboqen weik
den Menschen zuschiessen / gar ein schädliches Unzichr / allein die
Höllische Schlang ist weit schädlicher !

In dem neuen Hisparmien / in der Landschasst Jucatan / trifft
man an sehr abscheuliche Schlangen / wie der gelehrte und berühmte
Nierenbergius bezeuget / welche drey Dpannen lang / und so dick
seynd alsem Arm / haben grosse feurige Augen / und einen Schweiff
wie die Scorpione » / demMenschen ein doppelt ' schädlichesThicr /
dieweilen es sowohl mit dem Kopff / als mit dem Schweiff / ver-
gifflet . Wann dergleichen Schlangen eines Menschen auch nur
von weitem ansichtig werden / springen sie auf einen Bogen - weis
zu / und spritzen das Gisst von sich ; wer dann darvon getroffen
wird / dem sistit am driten Tag das Fleisch gantz faul von dem
Leib / und stirbt elendig dahin ; allein die Hollen - Schlang ist noch
viel viel schädlicher !

Der hochgelehrte ren schreibet / daß zu Cbiappa sich verZisste Zah « m
Schlangen befinden / welche / wann sie einen hecken / so helffe kein Oe - o -, .
Mittel / sondern er müsse das Leben lassen . Wunderlich aber ist es / Mun̂
daß dieses gichtige Thier bey dem wachsenden Mond niemand mu * '
angrejffe oder schade / wohl aber / wann solcher in dem Abnehmen.
Wann man diese Schlangen auch nur mit einem Stecken oder
Stab anrühret / so wird das Gifftgar bald in dem Arm seyn . Allein
dir Hollen Schlang ist weit schädlicher !
, Die höllische / betrügerische / schmeichlende Schlang ist dieje - dllum . VI .

wge / welche in der Weit und bey denen WeldKindern den grä¬
mn Schaden verursachet hat / und noch verursachet . Diese / diese

Eee ee r ha ^
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hat die erste Welt - Kinder mit der Unzucht vergifftet ; diese / diese hat
dem Königlichen Printzen Amnon das Leben genommen ; den Rü¬
ben vermaledeyt ; den Samson durch) die Dalila betrogen ; den Sa¬
lomon betrogen / und viel grosse Herren zu Sclaven gemacht ; diese /
diese hat den Judas zur Verratherey angeblasen / oder ja selbst zu ei¬
ner schmeichlenden / schädlichen Schlangen gemacht .

N . VII . Unser liebster HERR und Heyland erklarete seinen gesamm-
ten Jüngern / wie daß einer aus ihnen Ihn verrathen werde . Jene
Jünger / so sich unschuldig wüsten / wurden gleichwolen darbey
betrübet / weilen ihnen allen insgesammt gesagt wurde / daß sie sich
an Jhme ärgern werden / fragte also ein jeglicher gantz forcht-

Mattb . 2ö* [am : Nunquidego sum Domine ? HEAA ! bin ich dieser ? §) ek
V in Ehrwürdige Reda glossiret über dieses Fragen also - Timern « fra -

hunc E « . gilicarein suam plus credunt Magistro , quäm sibi : Sie ftfrdjtWi 4 . in ren ihre eigne Gebrechlichkeit / und glaubten also mehr ib*
Matth , rem Meister / als ihnen silbsk . Nun kunnte der Verrärher nicht

weniger / als dass er auch auch fragete : Nunquid ego sumRabbi ?
Meister l bin ichs i Auch bey dem Verrathungs - Kuß begrüs-

Matths 26 » se Judas Christum : Ave Rabbi : Sey gegrüssetMeister ! Ob -
A 9 > gemeldter Beda betrachtet und beobachtet / daß die andere Jün¬

ger Christum einen HErrn benamset / Judas aber einen Meister :
B* da 1 cit . Magistrum vocat , quasi excusationem habeat : Er nennet Ihn

einen Meister / als ob er durch diests sich schon schuldig
L »mg erkläret hätte : Dann er wollte / meines Gedunckens/
soviel sagen : Mein Christe ! du kanst mich gewiß nicht im Ver¬
dacht haben / dann ob es schon viel untreueDiener gibt ihrer Her¬
ren - so erkenne ich mich aber / und erinnere mich / dein Jünger zu
seyn : Das habe ich von dir niemalen gesehen / niemalen gehört /
und also auch niemalen gelehrck falsch / wohl aber gantz friedsam
und einfältig zu seyn / wie die Daube . O grosse vermessene Falsch -
heist ! weist du dann nicht / mein Judas / daß Christus die innerste
und verborgenste Gedancken des Hertzens erkennet ? daß Jhme
nichts verborgen / und du willst Jhme einen blauen Dunst vordre
Augen mahlen ? Aber Judas ftagt nichts darnach : Es erkenne
Ch istus sein Hertz oder nicht ; doch weiß er gewiß / daß / wann dre
Welt betrügen will / so heuchlet und liebkoset ! sie einem : Irmas

- nähme die Heuchlerey und Schmeichlerey zu seinem besten Be -
hülff / JEsum / das mischuldige Lamm / auf die Schlacht- Ban cr
zu besseren / daheroverratheterJhnmitdemKußr Li-märemM -
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L >c assectiim , suae crudelitatis signum : sagt der heilige Hieronymus : § Hieron »Sem liebkosendes Schmeichlen gebrauchet er zu einem Jet - die .
chen stiner Grausamkeit .

O wieviel schmeichlende Judas / welche von der höllischen N VIII
Schlangen geheckt worden / gibt es aufErden ! die einen rühmen
und loben / küssen und drucken / und doch auch zugleich den Untergang
suchen : Diese seynd diejenige / von welchen der Königl -Psalmist : Ve - psoi . 139 .4
nenum aspidum sub lingua eorum : Unter ihrer Zungen ist das
Glffr der Schlangen : Diese seynd diejenige / vonwelchen Jeremias
geweissaget hat : In ore suo pacem loquitur cum amico suo , & occulte jer . p 8 .
ponit ei insidias ; Mir dem Mund redet einer friedlich mit sti¬
mm Freund / und im Hertzen stellet er ihme heimlich nach .
Diese seynd diejenige / vonwelchen der weift Mann redet : Homo , Pf 0 T)J 9 t y t
qui blandis fictisque sermominus loquitur amico suo , rete expandit
gressibus ejus r Ein Mensch / der stinem Freunde mit liebst ,
chen und tückischen Worten zuredet / der stellet ein Ney ^
feinen Gängen . Dieses Netz seynd die mit dem Hönig der
Schmeichlerey überzogene Fallstrick .

Es können die Schmeichler gar wohl der Tarantulaverglichen Num . ix.
werden . Die Tarantula ist eine gewisse Art der Spinnen / und hat
anjetzo diesen Namen von der Stadt Taranto in Welfchland / allwo
sie gar häuffig zu finden ist ; har mancherley Gestalten / und ist bald mit
weissen und schwartzen / bald mit rothen undg ünenFlecken / gleichwie
Sternlein / besprenget / und dannenhero auch Stellio genennet wird .
Ihre Verletzung geschicht mit den Zahnen / nicht mit dem Stachel /
nicht ungleich denBienenzsolchesBcissen wird imAnfangzwar kaum
empfunden ; also / daß man es nur für einen linden Fliegen- Stich hal¬
ten sollte ; derGifft aber / so von dieftmBiß kommet , ergeusst sich durch
den gantzen Leib des gestochnen Menschen / bis ans Hertz / der Lebens»
Geister Residentz Wannenhero nachmahls gantz frembde Erre¬
gung - und Verrichtungen entstehen ; angesehen / etwelche also Ver¬
wandte immer lauffen / theils lachen oder weinen ; etliche schreyen / an ,
dereschlaffen / diese wachen gar lang in die Nacht hinein ; die meisten
aber sich erbrechen müssen . Ein tzheil dantzet / der andere schwitzet ;
etliche zittern stets ; etliche werden mit vielen Erschröcken offt überfal¬
len ; andere se >)nd anderen Beschwerlichkeiten unterworssen ; alle ins¬
gesamt aber den unsinnigen/ Hirn - wütigen und wild - tobenden Leu ,
len nicht viel ungleich .

Ein solchesGifft giesset geistlicher Weift der Seelen ein das
Eee ee z teuff-
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teufflische Schmeichlen / und falsche Liebkosen . Das Schmeichlen tu

regt und bewegt das menschliche Hertz zu unterschiedlichen sündlichen

Würckungen ; diesen macht es schlaffen in de » Trägheit ; einen ande¬

ren macht es immer laussm nach Geld und Gütern ; wiederum einen

anderen macht es lachen ob genossenen zugänglichen Wollüsten und

Freuden ; einen anderen betrübt aus Neid ; einen andern dantzen und

hupffenin die Hüche desHoffarts / und was sage ichviel : Huc « st ,

5 . Chrys . sagt der Heil . Chrvsost . quod Eurem maxime everrit , hoc eli , causa

iu Mattii , malorum omnium : Dieses ist W / S6 die Tugend üliiß ( f }$ Uftl *

kehre / dicsis ist ein Urfach alles Übels - O schädliches Gisst !

O verdammtes Schmeichlen !

hlum . X . O mein Seneca , du / als ein Held / hast eine schöne Christi . Lehr

hinterlassen / da du so treu meynend eingerathen / daß ein jeder vor den

§enec « Schmeichlern sich l) üten solle : Malum hominem , seynd seine Wort /

Epist . 0o . & blande loquentem , agnosce tuum laqueum esse , habet enim suum

venenum blanda oratio : Einen böstn kplenjchen / der dlk lieb ^

koset / erkenne vor deinen Fallstrick / dann ein freundlich «

Rede hak ihr Gisse . O mein Socrares , du bist zwar einHeyd /

gleichwolen taugen deine Schriffren uns zu einer Christlichen Lehr .

Unter anderen hat gedachter Socrareg verlangt / daß etwelche Men¬

schen / von gewisser Condition / in der Gemein nicht sollen erduldet

^ eber in werden : Und send folgende : Eallus Judex in tribunali , fraudu -

jjmt . lentus Mercator in foro , pulchra meretrix in prostibulo , cupidus Sa «

cerdos in templo , adulator in palatio : Dasist : ElN falscher Rlch /

ter in der Gerichts ^ Stuben ; ein berrüglicher Handelst

mann auf dem LNarckt ; einschönes aber unkeusches Weib

im offnen Unzuchts - Haufe ; ein geiyiger Priester in der

Lircve ; und ein Schmeichler zu Hof Und

Das wäre etwan die Ursach / daß der Durchlauchtigste Her¬

zog in Bajern / Albertus , unter andern schönen Sittenchchren / die

er seinem Sohn Emesto , als er zu Rom dem Srudiren obgelegen /

schriffklich überschickte / auch diese wäre : Mandamus , m nullus ad

colloquium filii nostri admittatur ex iis hominibus , qui suis allo¬

quiis , suggestione , aut alio quovis modo , tenerum animum in¬

ficere , atque corrumpere posserat . Inter quos primo loco sunt per¬

niciosissimi adulatores , qui tanquam praesens venenum funden¬

tes , cane pejus & angue sunt vitandi : Wir befehlen / daß

keiner zu dem Gespräch unsers Sohns solle gelassen « er¬

den aus denen Leuten / die mit ihren Ansprachen / Embla -
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scn , unv « niger anderer Weiß / das zarte Gemüth anstecken
und verderben können . Unter welchen zufordsrst stynd die
schädlichste GchnieiÄ) ler / we ! che / aks ein vorhandenes Gisse
eingiessen / und dahero ärger als Hund und Schlangen zu
meiden sty « . t

Ey was muß die Schmeichlerey für ein schädliches Lasier seyn ? Num . Xl*
Sintemalen / wie der H . Hieran . von Christo dem HErrn bekennet :
(Hlius elü pauperrimus , nulli tamen adulari voluit , ideo in urbe 8 . Hiero « ,
hospitium invenire non potuit , foris illud quaerere debet apud pe * »nMatth ,
cudes : LHristns / Odwdlen Er der Aermste wäre / hat
gleichrvolcn keinem schmeichlen wollen / dahero hat Er
auch in der Stadt Jerusalem kein Wirthshaus haben kön¬
nen / sondern hak dieses ausserhalb d - r Stadt suchen müssen
bey dem Vieh .

Ey was muß dann die Schmeichlerey für ein schändliches La¬
sier seyn ? Sintemalen der Kayser Sigismundus ein solches Ab - -ssinen *
scheuen an diesem getragen : Daß / da einer feiner fürnehmsienMi -
nistern jhme zu schmeichlen sich erkühnete / zu einem Recompens 1- 1 * 00 ® -
und Vergeltung eine harte Maultaschen gegeben / mit diesem Bey -
satz : Curme mordes *adulator ? £ >U Schmetchlek , warumbeissest stisSigiial ,du mich ;'

Ey was muß dann die Schmeichlerey für ein schändliches
Laster seyn ? Sintemalen Ladislaus seine Schmeichler mit gleicher
Müntz bezahlet « / als wie gedachter Kavser ^ gmnund , da er dann
dessen harter Bezahlung halber gefragt wurde / antwortete er : Per-
cutientesme > repercutio : Diejenige / die Mich schlage « / schlagtich wiederumb .

Eywas muß dann die Schmeichlerey für ein schändliches Lasier N . XII.
seyn ? Sintemalen der VacedvNscheKönig Alexander den Arillo - Drex. de
buli . m welcher ein gantzes Buch von den heroischen / rittcrlichcn Heb
den -Thaten gedachten großen Welt -Bezwingers geschrieben / und d0 ( § ( £
schmeichlerischer Weise weit mehr hinein gesetzt / als in der Sach
wme / dahero / als dieser Ankobulus dicGnad hakte / mit Alexandra auf
einem gewissen Fluß zu fahren : Und au » dieftr Schiff- Fahrt aus die¬
sem seinen zusammewgeschrirbenenBuch das erworbene unsterbliche
Leb heraus gelesen / hat Alexander einen solchen Verdruß darüber
gefasst / daß er dem ArUbbuSo sein Buch aus der Hand gerisien ,
« >-d in den Fluß geworffen hat / mir Vermeiden : Te sic mergere
deberem , tu hoc balneo dignior esses : Dietz / duSchmercdlcr /

solite
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feilte ich von rechtswegen also wo Wasser stüryen / du
härtest oiescsBad besser vonnöehen .

Ey was muß dann die Schmcichlerey für ein schändliches Lasier
seyn ? Sintemalen der gercchtisie GOTT an dem Schmeichle « und
Schmelch -ercy solches Mißfallen hat / daß Er den Schmeichlern
das Vae , das Wehe . bey seinem Propheten E ; echiel angedrohet hat :
Vae , qui consuunt pulvillo « sub omni cubito rranus , & faciunt

cervicalia sub capite universae aetatis ad capiendas animas : wehedenen / die Rissen machen unter alle Elenbogen / « „ a
Haupt - polster unter das Haupt aller Menschen / was 2h
ters sie auch ftynd / die Seelen zu fangen i Diesen Text leget
der Heil . Hieron . sampt anderen heiligen Lehr - Vattern aus von
den Schmeichlern . Aber ach ! was begreifst dieses wehe in sich ?
Was ? Ein ewiges Wehe .

Dieses Vae : wehe wird ebenfalls auch von dem Götis Mund
bey fernem Propheten Jsaia angedrohet : V * , qui dicitis malum
bonum , & bonum malum : ponentes tenebras lucem , & lucem tene «
bras : ponentes amarum in dulce , & dulce in amarum : Wehe
euch / die ihr das Böft gut / und das Gute b - s nennet r Sie
ihr dieLinsternvß für Liecht / und Lrecht für Finsternuß
haltet : Die ihr bitter macht / was süß ist > und saß / was
bitter ist . Und diese seynd die Schmeichler / welchen das V - oder
ewige Wehe nicht ausbleiben wird .

Der König David wäre nicht allein wider feine ihme verfol¬
gende Feinde / sondern auch / und absonderlich / wider seine schmeichle ,
rische Freunde / sehr erbittert : Dahero hat er den grundgütigsten
GGTT inständig gebetten : Praecipita Domine , divide linguas eo »
rum : <D HErr stürrze sie / und zertheile ihre Zungen . Wet
solle dann gestürtzet werden / mein David ? Adulatores praecipita¬
buntur : Antwortet der Purpur - tragende Cardinal Hugo .* Die
Schmeichler werden gestürtzet werden / wohin ? In die ftu ,
rige Höllen - Grube / warum ? Quia praecipitant alios : weilen
die Schmeichler auch andere / welchengeschmeichletwird / hina

, ein siüryen / sagt der H . Lernardin . Senensis : Es braucht weiter
Nichts / sagt Lyranus : Daemones fecum trahunt ad inferni supplicia
adulatores , & adulationibus eorum acquiescentes : Die Tevssel
ziehen zu sich» in die Hollen Pein hinunter nicht allein
die Schmeichlet / sondern auch ' diejenige / welch « das
Schm - Ichle » W < t .
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^ ^ Ehrenwerthiste Zuhörer ! Weilen das Schmeichle « ein solches n , XV.
u abscheuliches - ja ein höllisches Teuffels - Laster ist / welches den unbe ,^ Hutsamen Menschen in das äusserste Verderben der Seelen stürtzet /
^ welchesmitunzahlbarenExempeln könnte erwiesen werden ; so hüte

sich dann ein jeder vor diesem schädlichen Laster : O wie glückseelig
ein solcher i Beata mens , sagt der Heil - Augustinus , qu » perteÄcL.

^ a; boc vicium vincir : Glückseelig dasjenige Gemüth / ich sage / die- ^ o . r°
' jenige Seel y weiche da dieses Laster vollkommen weiß zu >7.
;p t» überwinden . Derjmige aber überwindet dieses Laster y welcher
~ »il> stets mit demDavid sagt : Dixi , custodiam viasmeas . ut non cle- ^ - l . juii

linquam in lingua mea : Ich Habs gesagt / Meine Werg kvE
i « »r ich bewahren / damit ich mit meiner Sunge nicht sündige .
n 't Ja Betrachtung dieser Wort / redet der heilige Athanasius einem je- S -Athauafc

den gantz trostreich also zu : babes tui curam , & videshostem tuutiv
ClJll ) öc cernis periculum , incipe canere : Dixi custodiam vias meas :
aoa Wann du änderst Sorg für dich stlbsten tragest / und .
« ■» wann du stehest deinen Feind / ich will sagen / den Schmeichler/
: ffd» « nda uch dein Gefahr / welche aus dem Schmeichle « / oder aus

mt ; Du dem Anhören entstehet / si> fang « an zu singen : Ich Habs ges
i/M sirgr / mein « weeg will ich bewahren / ich versichere / auf

f m solche Weise wirst du der feurigen Schlangen / und der feu «.iVitte rigen Hollen * Gruben entgehen / und das so
gewiß / als Amen.
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